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Einleitung

Nordwestlich von Oberleichtersbach bei Bad Brückenau 
(nördlicher Landkreis Bad Kissingen, südliche Rhön) 
befindet sich im Muschelkalk der Oberleichtersbacher 
Störungszone eine Doline mit einer oberoligozänen Se-
dimentfüllung (TK 25, Blatt 5724, Zeitlofs, R 35 56700, 
H 55 71580). Zusätzlich zu der in Martini (2000, 2008a) 
dokumentierten umfangreichen Fossilgemeinschaft (Pa-
lynomorphen, Charophyten, Samen, Mollusken, Ostra-
coden, Karpfenfische, Schwanzlurche, Wasserschildkrö-
ten, Krokodile, Kleinsäuger und Großsäuger) wurden 
wenige Millimeter messende, leicht gebogene Köcher 

gefunden, die zu Larven von Zuckmücken (Chironomi-
dae) gehören (Abb. 1). Sie lassen sich deutlich von den 
besser bekannten Gehäusen der Köcherfliegenlarven 
(Trichoptera) schon aufgrund ihrer Größe unterscheiden. 
Während Gehäuse von Köcherfliegenlarven auch aus 
tertiären Ablagerungen bekannt sind (u. a. Schmittgen 
1928, Martini & Richter 1996, Wappler 2003), wurden 
Kö cher von Zuckmückenlarven bisher vorwiegend aus 
quar tären Süßwassersedimenten beschrieben (Thiene-
mann 1933, Hiltermann 1968).
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Kurzfassung
Aus den oberoligozänen Sedimenten der Doline Oberleichtersbach bei Bad Brückenau (südliche Rhön) werden Köcher aus feinkörnigem 
karbonatischem Material (Xenosome) von Zuckmückenlarven beschrieben und abgebildet. Sie werden unter Vorbehalt zur Gattung Stem-
pellina gestellt. 

Abstract
Cases of Chironomid larvae (Xenosomes of finegrained calcareous material) are described and illustrated from the Upper Oligocene sedi-
ments of a sinkhole at Oberleichtersbach near Bad Brückenau (Germany, southern Rhön Mountains). They probably belong to the genus 
Stempellina.
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Beschreibung

Zuckmücken sind rezent in der Nähe von Gewässern an
zutreffen, wo sich ihre Larven entwickeln und nach dem 
Schlüpfen riesige Schwärme bilden können (Thiene
mann 1933) und kurzfristig eine wichtige Nahrungs-
quelle für verschiedene insektenfressende Vögel bilden. 
Fossile Chironomiden sind besonders aus verschiedenen 
BernsteinVorkommen als Einschlüsse bekannt (u. a. 
Weit schat 1978) und sind auch in vielen tertiären Fossil
lagerstätten – insbesonders in feinkörnigen Seesedi men
ten – vertreten (u. a. Theobald 1937, Lutz 1984, 1996). 
Die ältesten sicheren Vertreter der Chironomidae stam-
men aus der Unteren Kreide des Libanon, ältere Vor-
kommen sollen mit Unsicherheiten behaftet sein (Hennig 
1969), wurden aber auch aus dem Lias von Deutschland 
be schrieben (Ansorge 1999).
 Der Nachweis präquartärer ZuckmückenlarvenKö-
cher scheint äußerst selten zu sein. Bekannt sind einige 
mögliche ChironomidenKöcher aus der mitteleozänen 
Fossillagerstätte Eckfelder Maar, die unter Vorbehalt zu 
den Orthocladiinae gestellt und mit rezenten Köchern der 
Gattung Cricotopus verglichen werden (Wappler 2003). 

Die hier vorliegenden Köcher wurden aus folgenden 
Sedimentproben (Grabungen 1999 bis 2002) der obero-
ligozänen Dolinenfüllung von Oberleichtersbach ausge-
schlämmt:

· 1999/4: Grauer, feinsandiger Tonmergel mit Mollus 
 ken, Ostracoden und Pflanzenresten (SMF VI 1484)

· 2001/1: Graubrauner Tonmergel mit reichlich Süß 
 wasserschnecken (Viviparus fasciatoides) (SMF VI  
 1485)

· 2002/2: Toniges Material aus der Rutschmasse im tie 
 feren Bereich; 2002 bereits stark durchwurzelt (SMF  
 VI 1486).

Die Köcher sind in der Probe 1999/4 zahlreich vorhan
den, in den beiden anderen Proben dagegen selten. Wei-
tere Exemplare befinden sich in der Privatsammlung 
von  Herrn W. Heck  (OberleichtersbachBreitenbach), 
dem Entdecker der Doline Oberleichtersbach (Martini 
2000).
 Die glatten Köcher besitzen eine Länge zwischen 
1,8 mm und 3,0 mm und sind leicht gebogen. Der Durch-

Abb. 1. Ausgelesene ZuckmückenlarvenKöcher von der Probe 1999/4 der oberoligozänen Dolinenfüllung Oberleichtersbach. Franke 
  Zelle SMF VI 1484. Maßstab: 1 mm.

Fig.  1. Cases of Chironomid larvae from sample 1999/4 of Upper Oligocene sediments, locality: sinkhole Oberleichtersbach. Franke cell  
  SMF VI 1484. Scale 1 mm.
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Abb.  2 – 5. ZuckmückenlarvenKöcher aus den oberoligozänen Sedimenten der Doline Oberleichtersbach, Probe 1999/4 (REM). Abb. 2  
  und 3: Stück SMF VI 1487: Seitenansicht (Abb. 2: Maßstab 500 µm), Mündungsansicht (Abb. 3: Maßstab 50 µm). Abb. 4 und  
  5: Stück SMF VI 1488: Seitenansicht (Abb. 4: Maßstab 500 µm), Mündungsansicht (Abb.5: Maßstab 100 µm).

Figs. 2 – 5. Cases of Chironomid larvae from Upper Oligocene sediments, locality: sinkhole Oberleichtersbach, sample 1999/4 (SEM).  
  Figs. 2 and 3: specimen SMF VI 1487: side view (fig. 2: scale 500 µm), proximal openening (fig. 3: scale 50 µm). Figs. 4 and  
  5: specimen SMF VI 1488: side view (fig. 4: scale 500 µm), proximal opening (fig. 5: scale 100 µm).
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messer nimmt vom Hinterende zur vorderen Öffnung 
etwas zu, z. B. von 260 µm auf 470 µm (Abb. 2 – 5). 
Wachstumsschübe sind bei starker Vergrößerung durch 
schwache  Querwülste  angedeutet.  Das  Baumaterial 
scheint ausschließlich aus nicht selbst produzierten feins-
ten Kalkkörnchen zu bestehen. Bei Zugabe von Salzsäu-
re löst sich der Köcher rasch auf und zurück bleibt ein 
dünnes organisches Gespinst. Sandkörner oder andere 
Fremdpartikel (Xenosome) wie Diatomeenschalen wur-
den nicht als Baumaterial beobachtet. Die gefundenen 
Stücke scheinen weitgehend den bei Hiltermann (1968: 
Taf. 2, Fig. 4 und 5) abgebildeten Köchern von Stempelli-
na montivaga Goethghebuer aus holozänen Quellkalken 
im Raum Salzhemmendorf, Norddeutschland, zu ent-
sprechen. Da allerdings nur leere Köcher von Oberleich-
tersbach vorliegen und die für die Artdiagnose wichtigen 
Larven fehlen, kann eine Zuordnung bestenfalls auf Gat-
tungsebene erfolgen. So werden die vorliegenden Stücke 
nur mit Vorbehalt der Gattung Stempellina zugeordnet.
 ChironomidenLarven leben rezent im Boden-
schlamm von Bächen, Gräben, Teichen und Seen, oft in 
erstaunlicher Anzahl und bei unterschiedlichster Tempe-
ratur. Sie passen so in das durch die übrigen Fossilfunde 
in Oberleichtersbach nachgewiesene reich gegliederte 
oberoligozäne Ökosystem eines größeren Sees mit einem 
zugehörigen Flusssystem (Martini 2008b).

Das Material ist im Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt unter den Katalognummern 
SMF VI 1484 bis 1489 hinterlegt.
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